
Rusken – 
Riesig für Räuber

Mit rund 22 Kilometern 
Länge, einer Gesamt-

fläche von 33 Quadratkilome-
tern und einer Maximaltiefe 
von knapp über 20 Metern ge-
hört er in Schweden zwar nicht 
zu den allergrößten Seen, doch 
gilt er bei den Einheimischen 
als Riese, wenn's um die bes-
ten Zandergewässer des Lan-
des geht: der Rusken zwischen 
Nydala und Ohs mitten im ma-
lerischen Småland – der Regi-
on, die unser Schwedenbild 
am perfektesten wiedergibt. 
Hier begegnet uns Astrid Lind-
grens Michel aus Löneberga in 
fast jedem Dorf, auf fast jedem 
Hof und an fast jedem See oder 
Fluss. Diesem Bild entspricht 
auch der Rusken ganz und 
gar: Traumhaft umrahmt 
von Hügelzügen und  
undurchdringli-
chen Wäl-

dern aus Kiefern und Birken 
liegt er uns zu Füßen. Unver-
fälschtes Schweden pur und 
eine echte Raubfisch-Perle.

Klasse Camp

Für den Aufenthalt im 
Juni am Rusken 
schlug ich 
mein Ba- 
sislager

 bei Gabriele und Otto Seitz im 
Camp von „Adventure of Små-
land" in Långö-Tomteholm 
auf. Schon die Anreise ins süd-
schwedische „Seenmeer" ist 
ein Erlebnis für sich. Zuerst 
die entspannte Überfahrt mit 
der TT-Line von Rostock nach 
Trelleborg und dann nur noch 
wenige Stunden Autofahrt, 

bis die wunderschöne Seen-
landschaft erreicht ist. 
Das Camp liegt im 

Nordosten 
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Autor Henry Schulze war restlos  
begeistert von den vielen Rusken-Zandern

Blick auf den „kleinen" Riesen mit  
großem Zander-Potential: den  
Rusken im schwedischen Småland



Mit gewaltigen 33 Quadratkilometern  

Fläche gehört er immer noch nicht zu 

den größten Seen Südschwedens, 

doch sein Ruf als Raubfisch-Mekka 

rückt ihn in der See-Rangliste  

weit nach oben: der Rusken in  

Småland! Henry Schulze 

hat dort sein Zander- 

Paradies entdeckt    

dicht am Rusken und ist über 
den Vrigstadån-Fluss direkt 
mit dem großen See verbun-
den. Als mein Blick bei der An-
kunft über dieses wunderschö-
ne Nebengewässer schweifte, 
schoss mir sofort ein Gedan-
ke durch den Kopf: Schleien! 

Und richtig, Otto Seitz bestä-
tigte, dass hier auch olivgrü-
ne Schönheiten zu Hause sein 
sollen. Doch für diese Auf-
gabe war ich nicht gerüstet,  
Zander, Barsch und Hecht 
standen auf meiner persönli-
chen Wunschliste ganz oben – 

Die Hechte stehen über den Zandern und fühlen  
sich in den südlichen Seeabschnitten wohl 

Wir entführen Sie in diesem 
Småland-Spezial an 
den Rusken, den Flåren und  
einige kleinere Schleien- 
seen bei Eksjö



im nächsten Jahr aber wird ein 
Teil der Ausrüstung mit Sicher-
heit aus Friedfisch-Gerät be-
stehen. Im Angel-Camp gibt's 
neben 4,25 Meter langen Boo-
ten mit 4-PS-Viertaktmotoren 
übrigens auch Miet-Kanus für 
Touren auf den See oder Fluss 
– Angeln, Abenteuer-Ausflü-
ge und Familienfreundlichkeit 
stehen auf der Camp-Agenda 
ganz oben. Ganz zu schweigen 
von den Unterkünften. Leuch-
tend rote Ferienhäuser – der 
Katulthof (der Hof, auf dem 
Michel lebte) lässt grüßen. Der 
Anfang war gemacht, das Haus 
bezogen und das Gerät für die 
erste Ausfahrt aufgeklart. Am 
Abend gab's nach der Boots- 
einweisung noch wichtige Hin-
weise vom Vermieter, der mir 
wohl ansah, dass ich nach ang-
lerischem „Input" lechzte. Zu-
erst schweifte Otto etwas vom 
Hauptthema ab und führte 
aus: „Beim Probefischen seit 
Mitte der 90er Jahre kam her-
aus, dass Schleien den größten 
Anteil an Netz- und Reusen-
fängen der Fischer ausmachen 
und sehr hohe Gewichte errei-
chen. Schwedens schwerster 
Aal stammt übrigens ebenfalls 
aus dem Rusken, eine Schlan-
ge von über drei Kilo“, ließ er 
im Nebensatz beiläufig fal-
len. „Die Schokoladenseite des 
Rusken sind aber seine Zander. 
1992 wurden etliche bei einem 
Hochwasser über das Stauwehr 
des Vrigstadån in den großen 
See geschwemmt ... seitdem ge-
deihen sie und vermehren sich 

prächtig im Rusken". 
Beim letzten 

Satz stand mir 

wahrscheinlich der Mund weit 
offen. „Der Hecht-Bestand ist 
ebenfalls gut, doch der Zander 
hat ihm die Spitzenposition ab-
genommen. Wegen des immer 
noch guten Hechtvorkommens 
sind Stahlvorfächer Pflicht – 
die Zander stören sich im Üb-
rigen nicht daran". Otto füg-
te an:  „Das Ganze wird durch 
Barsche, Große und Kleine Ma-
ränen, Aalquappen und Weiß-
fische komplettiert“. Nach die-
sen Sätzen stand ich restlos in 
Flammen und der Abend diente 
ausschließlich der Sondierung 
meines Gummiködersortimen-
tes. Ich wollte es nur mit Kunst-
ködern versuchen, obwohl mir 
See-Experten aus Österreich 
bei der Ankunft zum Köder-

fisch 
r i e -
ten.

 
Das Ziel heißt Zander

 
Vorab: Die Kollegen aus der  
Alpen-Republik hatten Un-
recht! Scheinbar hatte noch 
nie jemand ernsthaft ver-
sucht, mit Gummi zu punkten, 
aber dazu etwas später mehr. 
Am Morgen enterte ich das be-
reitstehende Boot und fuhr  
über den Kraftwerkskanal auf 
den gewaltigen See hinaus. 
Mein Plan: Die Abbruch-
kanten entlang des 
Ufers und rund 
um die-

zahlreichen Inseln gezieltmit 
Gummi abzuklopfen und nach 
Steinfeldern unter Wasser su-
chen. Alles auch bevorzugte 
Plätze der Beutefische. Die alte 
Raubfisch-Regel „angle immer 
im Wind“ sollte sich ebenfalls 
als goldrichtig herausstellen. 
Der Start war, wie  fast in al-

len unbekann-
ten Revie-
ren, sehr zäh. 
Erstmal ging 
gar nichts. 

Ich be-
gann auf 
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Wenn's dunkel wurde, kamen 
die Dicken! Dieser maß knapp 
über 80 Zentimeter

Mehr wissen…
Bei den Ausfahrten ist erhöhte Vor-

sicht geboten. Mit dem wechselnden 
Wasserspiegel des Rusken-Sees sind die allgegen-
wärtigen Hindernisse, riesige Findlinge, mal mehr, 
mal weniger gut sichtbar. Bei starkem Wellengang 
wird die Sicht auf Gefahrenstellen noch zusätzlich 
erschwert. Mein Tipp: Augen aufhalten, sehr 
wachsam sein, nicht zu schnell fahren und immer 
einen Kontrollblick auf das Echolot haben.

Alle Zander kamen auf 
Gummifische mit 
Schaufelschwanz 



rund drei Metern Wassertiefe 
und angelte mich bis auf maxi-
mal zwölf Meter durch. Dann 
tatsächlich der erste „Tock" in 
der Rutenspitze, doch hängen 
blieb er leider nicht. Ein An-
fang war jedoch gemacht und 
ich versuchte es weiter auf 
acht bis zwölf Metern Tiefe 
und konnte so tatsächlich ei-
nige kleinere Zander über den 
Tag verteilt fangen. So richtig 
zufrieden war ich damit aber 
nicht, hier musste doch viel 
mehr gehen. Also noch ein-
mal zurück, stärken, Kräf-
te sammeln und wieder raus, 
denn Anfang Juni geht auch 
in Schweden die Sonne fast 
nicht mehr unter. So gegen 20 
Uhr und auf nur noch drei bis 
vier Metern Tiefe kamen die 
Zander dann plötzlich Schlag 
auf Schlag. Diese super Beiß-
periode hielt bis 22.30 Uhr 
an – dann wurde es wieder  
ruhiger. Auch die folgen-
den Tage verliefen identisch, 
so dass festgehalten werden 
kann: Rusken-Zander bevor-
zugen im Juni Wassertiefen 
ab drei bis zu zwölf Metern. 
Auffällig war, dass die Zan-
der vom Freiwasserbereich 
bis zu den Rändern der aus-
laufenden Strukturen, Pla-
teaus, Landzungen oder der 
sich unter Wasser fortset-
zenden Inselausläufer alles 
in Beschlag hielten. Während 
tagsüber die Zander eher in  
tieferen Bereichen  von 
acht bis zwölf Metern  
bissen, zogen sie abends zum  
Jagen ins Flachere. Beim 
Schleppen wie Werfen erziel-
te ich die größten Erfolge mit 
Schaufelschwanz-Gummifi-
schen im Weißfisch-Dekor.  

 Die Köder- 
 größen  
lagen dabei 
 zwischen 
 sechs 

 und zwölf  
   Zentimetern. 

 Nachdem ich  
  mich einge-
fuchst hatte, 
wuchsen auch 
die Fischgrößen 

kontinuierlich – erst bei Mit-
te achtzig war die Obergrenze 
erreicht. Der Juni gilt am Rus-
ken nicht als der beste Zan-
dermonat, September und  
Oktober sollen Fische von 
sechs bis zehn Kilo bringen! 
Mich überzeugte aber auch 
der „schlechte" Juni voll und 
ganz, obwohl gerade die äu-
ßeren Bedingungen alles an-
dere als ideal waren. Brannte 
mir in der ersten Woche noch 
eine unbarmherzige Sonne mit  
Tagestemperaturen von 30 
Grad auf den Pelz, glänzte 
die zweite Woche mit Sturm,  
Hagel, Regen und 15 Grad  
Außentemperatur. Das Beiß-
verhalten der Zander änder-
te sich dann auch mit der 
wechselnden Wetterlage: Bis-
sen die Zander zu den son-
nenstichverdächtigen Hoch-
druckzeiten noch beherzt zu, 
folgte mit dem Einzug der Tief-
druckgebiete ein vorsichtiges  
Zupacken. Nur ein zusätzli-
cher Drilling im hinteren Be-
reich des Gummis  rettete mich 
aus dieser misslichen Lage.
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Wir haben die Fähren, Sie haben die Wahl. 
Mit Scandlines zum Angeln nach Skandinavien.

01805-11 66 88 14 Ct/Min. i. dt. DTAG-Festnetz, Mobilpreise ggf. abweichend

Scandlines ist eine der größten Fährreedereien der Welt - so viele Fährlinien 
betreiben wir in der kleinen Ostsee. Mehrere Hundert Mal am Tag nehmen 
unsere Schiffe Kurs auf Skandinavien - perfekt für Ihren Angelurlaub in 
Dänemark, Schweden und Norwegen. Und deshalb reisen Sie mit Scandlines 
so flexibel wie auf einer Autobahn - nur viel schöner und entspannter.
www.scandlines.de - Ihr direkter Klick zum Fährticket: informativ, schnell 
und rund um die Uhr. Willkommen an Bord und „Petri Heil“!

Preisbeispiele für 1Pkw bis 6m Länge* Deutschland - Dänemark  ab € 63,-
 Deutschland - Schweden  ab € 94,-

*Inklusive 5 oder 9 Personen für die einfache Fahrt. 
Irrtümer und Änderungen vorbehalten.

Der Vrigstadån liegt direkt am  
Ferienhaus „Rusken" – hier 
riecht's förmlich nach Schleie
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Heute auf Hecht

Der Rusken beherbergt aber 
auch eine gesunde Hechtpo-
pulation, deren obere Vertre-
ter der Alterspyramide locker 
den Meter erreichen. Vor dem 
Einzug der Zander in den Rus-
ken war der Hecht der uneinge-
schränkte Herrscher über den 
See. Begünstigt durch den Nähr-
stoffreichtum und die Gewäs-
serstruktur hat sich der Zander 
zum Herrscher des Sees aufge-
schwungen. Doch die Hechte 
sind immer noch eine Macht.  
Ebenso wie die Zander lassen 
sie sich beim Schleppfischen 
und mit Gummifisch fan-
gen. Interessante Stellen sind  
Steinfelder und Plateaus ab 
zwei Meter Wassertiefe. Die 

größeren Hechte stehen aber 
auch gerne tiefer und werden 
beim  Zanderangeln gelandet – 
als sehr erwünschter Beifang. 
Für Großhechte gilt der Südteil 
des Sees mit seinen westlichen 
Ausbuchtungen in der Nähe der 
Kraftstation Ohs als besonders 
interessant.

Bastion für Barsch

Der Räuber-Reigen im Rusken 
wird von Barschen bis 50 Zenti-
meter abgerundet. Der Bestand 
ist aber nicht ganz mit denen 
von Zander und Hecht ver-
gleichbar. Kurz vor meiner An-
kunft wurden zwei Exempla-
re von jeweils 48 Zentimetern 
gefangen. Meine Barschaus-
beute war nicht ganz so pri-

ckelnd, mit einigen Stachel-
rittern knapp oberhalb der 
30 Zentimeter blieb ich hin-
ter meinen etwas hoch ge-
steckten Erwartungen zurück. 
Aber viele Angler wissen, wie 
schwierig es ist die „alten Ha-
sen" aus den Barschschwarm zu 
kitzeln. Meine Erkenntnis für  
den Rusken: Knappe zwei  

Wochen Erkundungszeit ge-
nügen einfach nicht, um ein 
22 Kilometer langes und bis 
zu zwanzig Meter tiefes „Bin-
nenmeer" ordentlich auszufor-
schen. Doch heute ist nicht alle 
Tage, ich komm wieder,  keine 
Frage!

I N F O
Buchungsadresse: Adventure of Små-
land, Langö-Tomteholm, S-57002 Stockaryd,  
Schweden, Tel. (0046) 382 32026, Fax (0046) 
382 32026, Mobil (0046) 70 5825772, 
E-Mail: kontakt@smalandreisen.de 
Internet: www.smalandreisen.de
Preisbeispiel: Das Haus Rusken (unten 
links) ist ein liebevoll eingerichtetes Småland-Haus in Sichtweit des Rusken-Sees. Zum 
Vrigstadån sind es nur 80 Meter. Das bedeutet, ungestört angeln vom Ufer oder auch 
Kanutouren in Richtung Vrigstad. Der große Rusken-See, an dem auch ein Boot liegt, 
ist etwa 120 Meter vom Haus entfernt. Ausstattung: 120 Quadratmeter Wohnfläche, 3 
Schlafzimmer für insgesamt 6 Personen, Kachelofen, kleiner Fernseher, Stereoanlage, Garten, Grill, Haustiere erlaubt, Nicht-
raucherhaus. Preis des Hauses für eine Woche in der Zeit vom 10. Mai bis 23. August: 725 Euro. Das Ferienhaus Michel (unten 
rechts) liegt in absoluter Traumlage direkt am kleinen See Skärsjön – top Aussicht, eigener Badeplatz und ein Steg mit Boot (im 

Preis inklusive, aber ohne Motor). Ausstattung: 80 Qua-dratmeter 
Wohnfläche, 2  bis 3 Schlafzimmer für 4 bis 6 Personen, Badezim-
mer, offener Kaminofen, Radio, Küche, Grill. Preis für eine Woche 
im Zeitraum vom 30. April bis 1. Juni: 695 Euro.
Angellizenzen: Die Wochenkarte für den Rusken kostet rund  
20 Euro und für den Vrigstadån etwa 12 Euro.
Guiding: ein Tag geführtes Angeln ab 37 Euro  
Boote: Zu den Ferienhäusern gehört ein Ruderboot. 4,50 Meter 
lange Boote (Askeladden) mit 4-PS-Viertaktmotoren können für 
200 Euro pro Woche im An-
gel-Camp gemietet werden.  
Tagestouren mit dem Kanu 
kosten 52 Euro pro Person.

Anreise: Am entspanntesten und günstigsten geht's 
mit der TT-Line von Travemünde (Bild rechts) oder  
von Rostock nach Trelleborg in Südschweden. Das Minitarif- 
Ticket der TT-Line für PKW, Wohnmobile und Gespanne bis sechs  
Meter und fünf Personen ist schon ab 110 Euro für die einfache 

Fahrt zu haben. Buchung über: TT-Line, Tel. (04502) 801 81, Internet: www.ttline.de 

Der kleinere Skärsjön-See 
gilt als top Barsch-Adresse
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